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VOR SIEBEN JAHREN ERKLÄRTE sich die Fraktion bereit, die Erde vor der Invasion der Vorathane zu retten, wenn die Frauen der Erde ihnen ein Jahr lang das Recht einräumen, als Leihmutter zu fungieren, da die Bevölkerung der Außerirdischen der Fraktion schwindet. Da die Vorathane in der ganzen Galaxis als blutrünstige, bösartige Plünderer gefürchtet sind, stimmte die Regierung der Erde zu. 

Das heißt aber nicht, dass die Frauen es getan haben.

Dies ist eine Zusammenstellung aller sieben Geschichten der Serie.

Manchmal möchte man über das gesamte außerirdische Imperium und all seine unzähligen Wendungen lesen und dabei in Hunderte von Seiten voller Intrigen eintauchen. Und manchmal möchte man das Drumherum überspringen und zum eigentlichen Ereignis kommen. Juno und Aurelia freuen sich, Ihnen eine Reihe von kurzen, dampfenden Liebesromanen über unberührte menschliche Frauen vorzustellen, die mit ihren wirklich außerirdischen Partnern Babys machen.

TRAGEN SIE SICH IN DIE LISTE DER NEUERSCHEINUNGEN VON JUNO WELLS EIN! 

Klicken Sie auf diesen Link (oder kopieren Sie ihn und fügen Sie ihn in Ihren Browser ein): http://eepurl.com/bnMJL5

Amourisa Press und Kit Tunstall, geschrieben als Aurelia Skye, behalten sich alle Rechte an BABY FOR THE GRIMLOCK GENERAL vor. Dieses Werk darf ohne Erlaubnis des Verlags und/oder der Autoren in keiner Weise weitergegeben oder vervielfältigt werden. Jede Ähnlichkeit mit einer lebenden oder toten Person ist rein zufällig. 
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BABY FÜR DEN GRIMLOCK-GENERAL
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Sie wurde als Leihmutter für den Außerirdischen eingezogen.

VIOLET JONES ERFÄHRT, dass sie mit einem Grimlock-General verkuppelt worden ist. Sie wird den riesigen außerirdischen General zu seiner Heimatwelt begleiten. Sie muss ihm nur ein Jahr Zeit geben, um sie zu umwerben und als seine Leihmutter zu fungieren, bevor sie gehen kann. Zunächst ist sie sich sicher, dass sie dem riesigen Außerirdischen nicht geben kann, was er will, aber er ist das genaue Gegenteil von dem, was sie erwartet. Er ist zärtlich, fürsorglich und davon besessen, ihr Vergnügen und ihre Fähigkeit, ihn zu beherbergen, sicherzustellen. Schon bald scheint der Gedanke, ihn zu verlassen, verrückter zu sein als die Möglichkeit, zu bleiben.

Vor sieben Jahren erklärte sich die Fraktion bereit, die Erde vor der Invasion der Vorathane zu retten, wenn die Frauen der Erde ihnen ein Jahr lang das Recht einräumen, als Leihmutter zu fungieren, da die Bevölkerung der Außerirdischen der Fraktion schwindet. Da die Vorathane in der ganzen Galaxis als blutrünstige, bösartige Plünderer gefürchtet sind, stimmte die Regierung der Erde zu. 

Das heißt aber nicht, dass die Frauen es getan haben.

Manchmal möchte man über das gesamte außerirdische Imperium und all seine unzähligen Wendungen lesen und dabei in Hunderte von Seiten voller Intrigen eintauchen. Und manchmal möchte man das Drumherum überspringen und zum eigentlichen Geschehen kommen. Juno und Aurelia freuen sich, Ihnen eine Reihe von kurzen, dampfenden Liebesromanen über unberührte menschliche Frauen vorzustellen, die mit ihren wirklich außerirdischen Partnern Babys machen.
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VOR SIEBEN JAHREN 

Der menschliche Politiker war nicht nur viel kleiner als Großadmiral Pate, der Anführer der gesamten Flotte der Fraktion, er war auch sichtlich verschwitzt und nervös. Als Grimlock fand Pate es inakzeptabel, eine solche Schwäche zu zeigen, aber er versuchte, den Menschen nicht zu hart zu verurteilen. Seit der Invasion der Erde durch die Vorathen vor fünf Jahren hatte sich die Erde in vielerlei Hinsicht von dem verändert, was sie seiner Meinung nach einmal gewesen war. 

Die Erdlinge hatten ihre Naivität in Bezug auf die Existenz von Außerirdischen außerhalb ihrer Welt verloren, und sie hatten schnell erkannt, dass die Vorathaner nicht in Frieden kamen. Er konnte es dem menschlichen Präsidenten nicht verübeln, dass er misstrauisch war, und er versuchte, seine Geduld zu bewahren. "Danke, dass Sie uns empfangen, Präsident Miller."

Der Mensch tupfte sich die schweißglänzende Stirn ab, die durch den zurückweichenden Haaransatz lang geworden war, und steckte das Taschentuch wieder in seine Tasche. "Wenn eine fremde Macht außerhalb der Erde zwischen uns und der Vorathan-Armada auftaucht, sollte man die Aufforderung nicht ignorieren."

Pate brachte ein kleines Lächeln zustande. "Ich nehme an, das tut es nicht. Wir sind gekommen, um Ihnen zu helfen."

Der Präsident sah fasziniert aus, obwohl er offensichtlich immer noch besorgt war. "Warum sollten Sie uns helfen wollen?"

"Die Koalition wird das nicht tun." Sein Begleiter, Colonel Shaw Pelon, nickte zustimmend zu Pates Aussage.

"Ich muss ehrlich zu Ihnen sein. Ich verstehe die Koalition oder irgendetwas davon wirklich nicht. Die Vorathans haben uns nur gesagt, dass die Koalition uns nicht helfen wird, während sie weiter einmarschieren. Ist Ihre Gruppe Teil der Koalition?"

"Wir haben uns von ihnen getrennt. Die Fraktion setzt sich aus verschiedenen außerirdischen Rassen zusammen, und unser Krieg mit den Vorathans dauert schon viel länger als der eure. Sie haben viele unserer Heimatwelten ausgelöscht und unsere Bevölkerungen dezimiert, bis wir uns zusammenschlossen. Jetzt sind wir eine gewaltige Kampfkraft und bereit, der Erde Hilfe anzubieten."

"Aber die Koalition wird es nicht tun?"

"Sicherlich nicht, Präsident Miller. Die Koalition hält die Erde nicht für würdig, für sie einzutreten, vor allem nicht, wenn es darum geht, sich mit den Vorathans anzulegen. Die Erde ist ein Klasse-Zed-Planet."

Der Präsident hatte offensichtlich keine Ahnung, was das bedeutete. "Ich verstehe."

Pate schaffte es, ein kleines Lächeln zu verbergen, da er nicht wollte, dass der Erdling glaubte, er mache sich über ihn lustig. "Zed ist die niedrigste Klassifizierung, die die Koalition für Planeten verwendet, die noch bewohnbar sind. Sie stuft die Lebensformen als primitiv ein und unfähig, Technologie zu falten oder Ionenraumantriebe zu entwickeln. Im Grunde genommen betrachtet man Sie als entbehrlich, wenn man sie mit den Ressourcen vergleicht, die zur Verteidigung der Erde gegen die Vorathans benötigt werden."

Der Präsident schien darüber bestürzt zu sein, und seine Lippen waren verschlossen. "Wenn das so ist, wollen wir ihre Hilfe wohl sowieso nicht. Wenn Sie das auch so sehen, warum sind Sie dann hier?"

"Wir betrachten Sie nicht unbedingt als hoffnungslosen Fall, nur weil Sie nicht das Niveau der technologischen Errungenschaften haben, das wir erreicht haben. Ich kann Ihnen aufgrund der jahrhundertelangen Erfahrung meiner Spezies in der Raumfahrt versichern, dass Technologie keine Garantie dafür ist, dass man mit anderen Gruppen auskommen kann. Meiner Meinung nach ist das ein antiquiertes Klassifizierungssystem. Abgesehen davon sind wir endlich in der Lage, mit den Vorathans fertig zu werden, und wir wissen, wo sie sind. Sie sind hier, um Ihre Ressourcen auszubeuten, wie sie es seit Jahrtausenden mit unzähligen anderen Welten getan haben, und wir sind bereit, sie aufzuhalten."

Der Präsident sah unsicher aus. "Das ist alles, was Sie erwarten? Nur, dass wir ihnen im Kampf entgegentreten können?"

"Wenn es nur so einfach wäre." Pate erlaubte sich ein kleines Lächeln, da er sich bewusst war, dass es den Mann zusammenzucken ließ, als er sah, wie sich sein steinernes Antlitz in diese Richtung bewegte. "Wie ich bereits erwähnte, sind die Bestände unserer Spezies stark dezimiert. Als Gegenleistung dafür, dass wir diesen Krieg führen, erwarten wir von der Erde, dass sie ein System einführt, das es uns ermöglicht, uns mit menschlichen Frauen zu paaren, um Nachkommen zu zeugen. Sie müssen sich einer genetischen Veränderung unterziehen, um geeignet zu sein, aber es muss keine langfristige oder dauerhafte Situation oder Veränderung sein."

Präsident Miller schaute einen Moment lang fassungslos. "Haben Sie den Verstand verloren?" Er schüttelte den Kopf. "Unsere Frauen werden dem nicht zustimmen. Meine Tochter ist erst siebzehn. Ich würde sie niemals in eine solche Situation zwingen."

"Wenn Sie mir gestatten, Präsident Miller", sagte Shaw in sanftem Ton, "Ihre Chancen bei den Vorathans sind weitaus schlechter. Ich nehme an, Sie wissen inzwischen, was von einer Frau übrig bleibt, nachdem sie sich an ihr vergnügt haben - nichts Erkennbares."

Der Präsident erbleichte. "Drohen Sie damit, unsere Frauen auch so zu behandeln?"

Pate und Shaw knurrten beide unisono. "Natürlich nicht", sagte Pate. "Mein Kollege will Ihnen nur den Unterschied verdeutlichen, wenn Sie unsere Fürsprache nicht bekommen. Wir bitten Ihre Frauen, ein kurzfristiges Opfer zu bringen, bevor sie ihr Leben wieder aufnehmen, um uns beim Wiederaufbau unserer Häuser und Familien zu helfen. Im Gegenzug werden wir sie vor einem weitaus grausameren Ende durch die Hände der Vorathans bewahren. Einfacher kann ein solcher Tausch unter den gegebenen Umständen nicht sein."

"Sie könnten uns einfach aus Herzensgüte helfen", sagte Präsident Miller mit einem Hauch von Flehen.

Pate brachte ein mitleidiges Lächeln zustande. "Ich fürchte, das können wir nicht. Das kostet uns auch Ressourcen, und es war ein gewaltiges Unterfangen, die gesamte Fraktion zur Zustimmung zu bewegen. Wir sind jetzt alle an Bord, bis auf ein paar Ausnahmen, die sich entschieden haben, sich von uns zu lösen, aber das hängt auch davon ab, dass eure Leute uns mit dem helfen, was wir brauchen. Keiner von ihnen wird sich damit zufrieden geben, für die Sache eines anderen zu kämpfen, zu bluten und zu sterben."

Präsident Miller sah krank aus. "Ich habe nicht die nötige Autorität, um dem zuzustimmen."

"Dann schlage ich vor, dass Sie die Zustimmung von jedem einholen, der benötigt wird. Melden Sie sich auf meinem Schiff, wenn Sie zu einem Konsens gekommen sind und entschieden haben, ob die Erde unsere Hilfe wünscht oder nicht." Mit einem entschlossenen Nicken an den Präsidenten erhob er sich, und Oberst Pelon reihte sich hinter ihm ein. 

Sie verließen den Besprechungsraum im Weißen Haus und kehrten bald darauf zu dem Schlitten zurück, den sie mitgebracht hatten. Es war der effizienteste Weg, das Hauptschiff zu verlassen, ohne das riesige Schiff an Land zu bringen. Während Shaw den Kurs für die Rückfahrt festlegte, fragte der Colonel: "Glauben Sie, dass sie zustimmen werden, Admiral?"

"Das hoffe ich sehr. Es bietet die beste Chance für den Fortbestand des Lebens für alle beteiligten Spezies, mit Ausnahme der Vorathans." In seinem Tonfall lag ein zorniges Grollen, als er ihren Namen aussprach.

Colonel Shaw nickte zustimmend. Er hatte seine Familie auch durch die Hand der Vorathans verloren, also hatte Pate keinen Zweifel, dass er mit seiner Haltung einverstanden war.

Es blieb nur abzuwarten, ob die Menschen ebenfalls zustimmen würden.
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SIEBEN JAHRE SPÄTER

Als Violet zum ersten Mal die E-Mail erhielt, in der ihr mitgeteilt wurde, dass sie als genetische Übereinstimmung für einen der Außerirdischen ausgewählt worden war, die die Erde umkreisten und sie vor den verbliebenen Vorathans schützten, die in den letzten sieben Jahren nicht in den Weltraum vertrieben worden waren, hatte sie geweint. Es war nicht so, dass sie große Ambitionen oder Pläne hatte, etwas Großes auf der Erde zu tun. Sie war mit niemandem liiert, den sie hätte verlassen müssen, um ihr Schicksal zu akzeptieren. Sie wollte einfach nicht von der Erde weg. 

Sie hatte Angst vor der Veränderung und auch vor der Vorstellung, mit einem der Außerirdischen zusammengebracht zu werden. Von den sieben Arten, die sie in den Schuljahren, die nach der Invasion sporadisch angeboten wurden, beobachtet und kennengelernt hatte, machten ihr die Grimlocks am meisten Angst, und sie war sich seltsamerweise sicher, dass sie am Ende mit ihnen gepaart werden würde, einfach weil es in ihrer Vorstellung das schlimmstmögliche Ergebnis war, außer vielleicht den Serps. Die Vorstellung, mit einem der serpentinenartigen Aliens zusammen zu sein, die reptilienartig mit Schuppen aussahen und keine Haare hatten, reichte aus, um sie zu erschrecken. Da wirkten Grimlocks fast schon verlockend.

Nachdem sie ihre Traurigkeit überwunden hatte, traf sie sich mit ihren beiden besten Freundinnen, Sarah und Brighton, die sich ebenfalls einen kleinen Wohnwagen mit ihr teilten. Der Wohnbereich war für zwei Personen ausgelegt, aber sie hatten es geschafft, drei hineinzuquetschen. Die Zerstörung, die die Vorathans und in gewissem Maße auch die Faction im Kampf gegen die Vorathans angerichtet hatten, hatte einen großen Teil der Erde dezimiert, und während die Bautrupps in aller Eile versuchten, alles wieder aufzubauen, wurden weitere provisorische Unterkünfte errichtet. Was als vorübergehend gedacht war, dauerte für die drei jungen Frauen drei Jahre.

Jetzt, zwei Tage später, straffte sie die Schultern und marschierte in die örtliche Faction Embassy. Dort hatte Wochen zuvor auch ihre vorgeschriebene Paarungsuntersuchung stattgefunden. Sie hätte schon mit achtzehn Jahren getestet werden sollen, aber sie hatte es geschafft, bis zu ihrem neunzehnten Lebensjahr zu warten. Nachdem man sie wegen ihrer Unpünktlichkeit gescholten hatte, hatte man zusammen mit Sarah und Brighton, die sich ebenfalls verspätet hatten, ihre DNA-Proben entnommen und in ihrem Leben herumgeschnüffelt - alles in Vorbereitung darauf, dass ein Außerirdischer sie möglicherweise für seine Stellvertreterrechte, wie sie es nannten, beanspruchen konnte. 

Sie nahm an, dass sich das für sie besser anhörte als das Recht, eine Stute zu züchten, was es im Grunde auch war. Sie sollte dem Außerirdischen, der sie auswählte, ein Jahr ihres Lebens schenken, und in dieser Zeit würde sie hoffentlich schwanger werden. Das war zumindest die Hoffnung der Außerirdischen. Ihr selbst würde es nichts ausmachen, als unfruchtbar zu gelten. Das würde sie von jeder Verpflichtung befreien, aber sie hatte keinen Grund zu vermuten, dass sie es sein könnte.

Es erschien ein Prüfer, der eine lange schwarze Jacke trug, die den Militäruniformen der Fraktion ähnelte, zumindest bei festlichen Anlässen. Er war ein Mensch, aber er trug sich mit einer kühlen und effizienten Ausstrahlung, die vermuten ließ, dass ihn Emotionen nicht wirklich berührten.

"Ihr Name, bitte?"

"Violet Jones." Ihre Stimme zitterte.

"Folgen Sie mir."

Während sie gingen, sagte sie: "In der E-Mail stand, dass ich mit einigen Ausländern zusammengebracht wurde. Heißt das, ich darf mir welche aussuchen?" Sie klammerte sich an diese Hoffnung, weil sie fand, dass sie die Vorstellung erträglicher machen würde.

Er spottete. "Ich fürchte, das ist nicht Ihre Aufgabe."

Sie blickte ihm in den Rücken. "Warum sollte es mir zustehen, über mein Schicksal zu entscheiden?"

Der Proctor drehte sich um und warf ihr einen abschätzigen Blick zu. "Wärst du lieber eine Beute der Vorathen oder vielleicht gezwungen, ihnen bis zu deinem Tod zu dienen, um dann von ihnen gefressen zu werden? Würdest du nicht lieber ein Jahr deines Lebens opfern, um das zu vermeiden?"

Sie nickte zähneknirschend. "Verstehen Sie mich nicht falsch. Ich verstehe, warum die Erde diese Vereinbarung getroffen hat, aber wenn es mehr als einen Außerirdischen gibt, mit dem ich genetisch zusammenpassen könnte, sollte ich diejenige sein, die die Wahl hat."

"Sie sollten wissen, dass die Fraktion hier das Gleichgewicht der Kräfte hat, Ms. Jones." Für einen Moment klang er leicht mitfühlend. "Wenn eine menschliche Frau mit mehr als einem Außerirdischen zusammengebracht wird, darf der ranghöhere Außerirdische entscheiden, ob er sie haben möchte. General Shaw Pelon hat sich für ein Treffen mit Ihnen entschieden, was bedeutet, dass er Sie wahrscheinlich akzeptieren wird."

"Gibt es irgendetwas, was ich tun kann, um das Treffen zu sabotieren?" Sie war sich nicht sicher, ob sie einen Scherz machte, es ernst meinte oder irgendwo dazwischen lag.

Der Prüfer warf ihr einen mahnenden Blick zu, sagte aber nichts weiter als: "Das würde nicht funktionieren. Er würde dich nur ablehnen, wenn du unfruchtbar bist oder vielleicht keine Jungfrau mehr bist."

Sie knirschte bei dieser Erinnerung mit den Zähnen. Teil der Verhandlungen war, dass menschliche Frauen, die mit achtzehn bis fünfundzwanzig Jahren das Erwachsenenalter erreichten, für die Einberufung zur Verfügung stehen und sexuelle Reinheit bewahren mussten. Angeblich ging es darum, eventuell erforderliche genetische Veränderungen zu vermeiden oder eine Paarung zu verzögern, wenn eine Frau bereits schwanger war. Sie vermutete, dass es weitaus frauenfeindlicher war als das - die barbarischen Aliens wollten nicht mit jemandem schlafen, der bereits mit einem Menschen zusammen gewesen war. Vielleicht fürchteten sie, dass menschliche Frauen ihre Leistungen mit denen der Außerirdischen vergleichen und sie für unzulänglich halten würden.

Sie folgte dem Prüfer in einen anderen Raum und war überrascht, dass die Beleuchtung etwas gedämpft war. Sie hatte erwartet, dass er einem Konferenzraum ähnelte, aber dort saß ein großer Außerirdischer an einem kleinen Tisch auf Kissen auf dem Boden. Andere Kissen lagen verstreut herum, und er hatte ein Teeservice bereit. Wäre er nicht mindestens siebeneinhalb Fuß groß gewesen, mit dunkelbrauner Haut, die mit goldenen Flecken gesprenkelt war und sich bei jeder Bewegung zu bewegen schien, hätte sie sich vielleicht selbst davon überzeugen können, dass er nichts weiter als ein japanischer Geschäftsmann war.

Seine faszinierenden schwarzen Augen und sein langes, weißblondes Haar machten diese Vorstellung sicherlich zunichte, auch wenn sie mit seiner ungewöhnlichen und schönen Haut etwas anderes hätte vorgeben können. Sie konnte nicht leugnen, dass es so war. Selbst bei der bescheidenen Beleuchtung des Raumes wurde alles hervorgehoben, was auch nur den Hauch einer Veränderung aufwies. 

Sie war noch nie zuvor einem Grimlock so nahe gewesen, und ihr Magen krampfte sich vor Nervosität zusammen. Sie hatte sich vor denen gefürchtet, die sie aus der Ferne gesehen hatte, und sie konnte nicht so tun, als hätte sie nicht auch vor diesem hier Angst, zumindest bis sie sich auf Drängen des Proktors hinsetzte und dem Blick des großen Außerirdischen gegenübersah.

Sein Gesicht war breit und grobschlächtig, und er hatte dicke Lippen. Mit seinen schweren Augenbrauen hätte er grausam oder aggressiv wirken können, aber stattdessen schenkte er ihr einen sanften Blick und ein leichtes Lächeln, das ihr einen Schauer über den Rücken jagte. Sie war sich sicher, dass er sie mit einer seiner fleischigen Fäuste in zwei Hälften brechen könnte, als er die Hand nach einer Erdlingseinführung ausstreckte, aber er behandelte ihre Hand so behutsam, dass sie keine Angst empfand.

Stattdessen spürte sie an der Stelle, an der sich ihre Haut berührte, ein heißes Gefühl, das ihren Arm hinaufzog und sie zu durchdringen schien. Sie war schockiert von dieser Reaktion und erkannte, dass es sich um Anziehung handelte. Es hatte schon menschliche Männer gegeben, zu denen sie sich hingezogen gefühlt hatte, aber das Überleben stand immer an erster Stelle, und sie wusste, dass von ihr erwartet wurde, ihre Reinheit zu bewahren und jegliche emotionale Belastung zu vermeiden, bis sie fünfundzwanzig war. Sie hatte sich noch nie die Zeit genommen, etwas zu erforschen.

"Ich habe mich darauf gefreut, Sie kennenzulernen, Violet. Oder möchten Sie, dass ich Sie Ms. Jones nenne?"

Ihre Augen weiteten sich bei dieser Frage. "Ich nehme an, Sie sollten mich Violet nennen. Wir werden so viel Zeit miteinander verbringen, dass es gerechtfertigt erscheint, General." Sie konnte die Abzeichen auf seiner Uniform nicht lesen, zumindest nicht gut genug, um seinen Rang zu bestimmen, aber der Prüfer hatte sie bereits darauf hingewiesen, dass er ein General war, was ihm das Recht auf die erste Wahl oder erste Ablehnung gab.

Plötzlich verspürte sie mehr Angst als Vorfreude bei dem Gedanken, dass er sie zurückweisen würde. Sie versuchte sich einzureden, dass es daran lag, dass der nächste viel schlimmer sein könnte, aber tief in ihrem Herzen glaubte sie das nicht ganz. Sie fand den Grimlock-General unerwartet faszinierend, und sie wollte ihn besser kennen lernen.

"Verstehen Sie die Bedingungen Ihrer Vereinbarung, Ms. Jones?", fragte der Prüfer.

"Ich kenne die Bedingungen, die meine Regierung für mich vereinbart hat", korrigierte sie mit einem Hauch von Frechheit. "Ich muss dem General hier ein Jahr lang zur Verfügung stehen, und in dieser Zeit werde ich alles tun, um seine Stellvertreterin zu werden."

Der Prüfer nickte. "Sie wissen, dass es aufgrund von Bräuchen und Vereinbarungen verboten ist, sich künstlich fortzupflanzen, abgesehen von einer geringfügigen Veränderung Ihrer Gene, um eine Schwangerschaft mit einem Grimlock-Baby austragen zu können?"

"Ich verstehe." Man erwartete von ihr, dass sie ihm sexuell zu Diensten war und vielleicht schwanger wurde. Am Ende des Jahres war sie entweder frei, wenn sie nicht schwanger werden konnte, oder sie musste bleiben, wenn sie noch schwanger war. Sobald ein Kind geboren war, konnte sie gehen.

Violet war sich nicht sicher, wie sie sich davon lösen konnte. Sie kannte viele Frauen, die das getan hatten, und immer wieder hatte sie von älteren Frauen gehört, dass es einfach war, wenn man das Baby sah, weil es einem selbst nicht sehr ähnlich war. Bei einem vollständig reversiblen Verfahren wurden die menschlichen Frauen nur so weit genetisch verändert, dass ihre Eizellen fremde Spermien akzeptierten und die Schwangerschaft austrugen, und der größte Teil des DNA-Materials blieb das des Außerirdischen, der es zeugen würde. 

Sie war sich nicht sicher, ob das ausreichen würde, um das Kind zu verlassen, was ihre Angst noch verstärkte. Sie war so lange ohne Familie gewesen, abgesehen von Sarah und Brighton, dass sie nicht wusste, ob sie ihr Kind einfach im Stich lassen konnte, ganz gleich, wie wenig es genetisch von ihr war. Als sie dem General einen Blick zuwarf, fragte sie sich, wie leicht es sein würde, auch ihn zu verlassen. Es schien weniger einfach zu sein als noch vor einer Stunde.

"Wenn Sie beide einverstanden sind, werden Sie sich in zwei Tagen für die Änderungen, die verbindliche Zeremonie und die Abreise einfinden", sagte der Prüfer.

Sie sah den General stirnrunzelnd an, ohne den Prüfer anzuschauen. "Sie wollen schon gehen?" Sie hatte sich vorgestellt, dass er auf einem der Armada-Schiffe sein könnte, die die Erde umkreisen, um sie zu schützen.

"Ich fürchte ja", sagte er sanft, offensichtlich um sie nicht zu verärgern. "Meine Crew ist seit zwei Jahren auf dieser Rotation und keiner von uns hat bisher die Heimatwelt gesehen, die die Fraktion für sich beansprucht hat, nachdem sie die Vorathans aus diesem Gebiet zurückgeschlagen hat. Ich kann es kaum erwarten, dort mein neues Leben zu beginnen, also werden wir bald nach unserem Beitritt abreisen. Es tut mir leid, wenn dich das beunruhigt."

Sie hätte ihn anschnauzen können, dass der ganze Vorgang sie beunruhigte, aber er bemühte sich, so freundlich und sanft zu ihr zu sein, dass sie nichts tun wollte, was ihn denken lassen könnte, sie sei einfach nur schrecklich. Sie redete sich ein, dass es daran lag, dass er ihr sicherer erschien als jeder andere Ausländer, der ihr zugewiesen werden könnte, aber auch das konnte sie nicht glauben.

"Ist es in Ordnung, wenn meine Freunde mich bei dem Prozess begleiten? Ich weiß nicht, wie eine Bindungszeremonie abläuft. Ist es wie eine menschliche Hochzeitszeremonie?"

"Es ist eher ein Austausch von Verträgen, auch wenn es eine formale, verbindliche Zeremonie gibt, bei der wir uns die Hände binden, bevor wir unterschreiben. Es ist symbolisch, und wenn Sie Ihre Freunde mitnehmen wollen, um sich zu verabschieden, können sie das gerne tun. Ich werde dafür sorgen, dass sie Pässe bekommen, aber es ist hauptsächlich eine geschäftliche Transaktion." Shaw schien das zu bedauern. "Ich fürchte, es ist nicht das, was man romantisch nennen würde, und schon gar nicht ist es etwas, das die Teilnahme der Familie erfordert. Es ist nicht wie eine menschliche Hochzeitszeremonie, wenn ich die Begriffe richtig verstehe.

Sie schluckte einen leichten Klumpen Enttäuschung hinunter, aber sie konnte nicht sagen, warum. Vielleicht war es nur der Umstand, dass ihr eine menschliche Hochzeitszeremonie vorenthalten wurde, obwohl das nicht unbedingt der Fall war. Es gab keinen Grund, warum sie nach ihrem Jahr nicht auf die Erde zurückkehren und einen menschlichen Mann finden konnte, mit dem sie sich niederlassen, heiraten und weitere Kinder haben konnte. Sie musste nur in der Lage sein, ihre Entschlossenheit aufrechtzuerhalten, am Ende des Jahres oder am Ende der Schwangerschaft zu gehen, je nachdem, was zuerst eintrat.

"Wenn das so ist, werde ich wohl doch nicht Sarah oder Brighton mitbringen." Dann schaute sie den Proctor an. "Sind wir fertig?"

Er nickte. "Für den Moment, Ms. Jones. Bitte seien Sie pünktlich. Meine Assistentin wird Ihnen vor der Zeremonie ein Päckchen mit Ihrem Zeitplan für die Änderungen geben. Oh, und bringen Sie Ihre Sachen mit, die Sie für mindestens ein Jahr benötigen."

"Danke." Sie war sich nicht ganz sicher, warum sie sich bei ihm bedankte, da er für die Regierung arbeitete, die sie in diese Lage gebracht hatte, aber ihre Mutter hatte sie zu Höflichkeit erzogen, und die beiden Männer, die sie begleiteten, konnten ebenso wenig dafür wie sie selbst. Die Umstände hatten sie alle zu einem solchen Arrangement gezwungen. Wenn sie auf jemanden wütend sein wollte, dann auf die Vorathans.
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Zweites Kapitel
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ZWEI TAGE SPÄTER KONNTE General Shaw Pelon nur mit Mühe verbergen, wie aufgeregt er bei dem Gedanken war, seine eigene Gefährtin zu haben. Er musste die Idee schnell mit einer Erinnerung daran unterdrücken, dass sie nicht unbedingt seine Gefährtin war. Sie gab ihm nur die Gelegenheit, sie zu umwerben, um zu sehen, ob sie eine Allianz schmieden könnten, die über das Teilen der Fortpflanzungspflichten hinausging. 

Trotz seines Peptalk konnte er nicht umhin, von ihrer ersten gemeinsamen Nacht zu fantasieren. Vor der Zeremonie hatte sie eine Spritze erhalten, um ihre Fruchtbarkeit zu steigern und ihre DNA und die innere Struktur der Gebärmutter zu verändern. Die Behandlung hatte keine wirkliche äußere Auswirkung auf ihr langes braunes Haar und ihre blauen Augen, außer dass ein violetter Rand um die Außenseite ihrer Iris erschien, aber die Spritze hatte ihre Fruchtbarkeit und ihre Fähigkeit, genetisch veränderte Eizellen freizusetzen, die für sein Sperma empfänglich waren, erhöht. Proxies hatten eine hohe Rate an erfolgreichen Schwangerschaften.

Selbst wenn sie nicht seine Gefährtin wurde, reichte die Vorstellung, ein eigenes Kind zu haben, aus, um ihn durch die Gänge hüpfen zu lassen, während er sie zu seinem Quartier auf seinem Schiff begleitete. Nachdem er viele Jahre lang keine Familie gehabt hatte, war die Vorstellung, Vater zu werden, berauschend. Er konnte es sich noch nicht erlauben, wirklich von der Vorstellung zu träumen, auch ein Partner für seinen kleinen Menschen zu sein.

Als er sich ihr zuwandte, nachdem er vor der Tür stehen geblieben war, zitterte sie leicht. "Unser erster Sprungpunkt liegt jenseits des Mars, da die Gravitationseffekte sonst störend wirken würden. Wir werden die erste Nacht an Bord des Schiffes verbringen und unter Lichtgeschwindigkeit reisen."

Sie nickte und sah immer noch ängstlich aus, obwohl sie offensichtlich versuchte, es zu verbergen. Er nahm ihre Hand in die seine und versuchte, nicht zu stöhnen, weil die einfache Berührung ihm das Gefühl gab, unter der Hitze von tausend Supernovas zu zersplittern. Er war zwar keine Jungfrau mehr, aber angesichts seiner begrenzten Erfahrung konnte er es genauso gut sein, und er hatte noch nie eine eigene Partnerin gehabt.

Er bemühte sich, seinen Gesichtsausdruck sanft zu halten, um sie nicht zu erschrecken. Sie war so winzig und zart im Vergleich zu ihm, und er stellte sich vor, dass sie ihn im Vergleich zu ihr wie ein großes, wildes Tier betrachten musste.

Die Blässe ihrer Haut stand im Kontrast zu dem dunklen Braun seiner Haut, die an manchen Stellen fast schwarz war, bevor sie sich zu Gold aufhellte. Es war eine natürliche Tarnung, mit der Grimlocks geboren wurden, und sie veränderte und verschob sich zufällig und selbstständig um seinen Körper. Die Tarnung war einst ein wesentlicher Bestandteil des Überlebens auf seinem stark bewaldeten Heimatplaneten gewesen. Jetzt war sie ein evolutionärer Rückschritt, aber es würde eine Weile dauern, bis das Grimlock-Genom sie nicht mehr benötigte, und sie hatten die Hilfe der Mosaiks abgelehnt, um sie aus den Genen ihrer Nachkommen zu entfernen.

"Ich bleibe einfach hier?" Sie klang ängstlich, als sie seine Hand betrachtete, die sich um ihre gelegt hatte.

"Sie können kommen und gehen, wie Sie wollen." Während er das sagte, drückte er ihre Handfläche auf die biometrische Tafel und autorisierte den Computer, ihre biometrischen Daten zu erkennen, um Zugang zu seinem Quartier und allen Gemeinschaftsbereichen des Schiffes zu erhalten.

Die Tür öffnete sich eine Sekunde später mit einem hydraulischen Zischen, und sie trat ein, während er zurücktrat. "Nachdem ich mich vergewissert habe, dass wir startklar sind, werde ich zu Ihnen zurückkehren. Falls Sie Nahrung benötigen, gibt es einen Synthikator. Ich nehme an, Sie wissen, wie man den benutzt?"

Sie nickte. "Wir haben einen in der Kapsel."

"Sie leben in einer Kapsel?" Er stellte erschrocken fest, dass er so wenig über sie wusste, und er war entschlossen, das eher früher als später zu ändern. "Macht nichts. Wir werden Zeit zum Reden haben, wenn ich bald zurückkomme."

Sie nickte, und er schloss die Tür hinter sich, ohne sein Quartier betreten zu haben. Er bedauerte sehr, dass er sie jetzt verlassen musste, aber seine erste Pflicht war es, dafür zu sorgen, dass alle sicher in die neue Heimatwelt der Fraktion zurückkehrten.

***
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ES WAR FAST ZWEI STUNDEN später, als er zu seinem Quartier zurückkehrte und eintrat. Er überlegte, ob er zuerst anklopfen sollte, da er die menschliche Sitte kannte, aber bevor er sich entscheiden konnte, war seine Hand schon an der Tür und öffnete sie. Er wollte sich nicht aufdrängen oder sie erschrecken, aber es war schließlich sein Zimmer, und daran würde sie sich gewöhnen müssen.

Er stockte, als er das Zimmer betrat und sie auf dem Bett sitzen sah. Ihre braunen Wellen waren zu einer fließenden Kaskade gebürstet, die ihr über die Schulter hing, und sie trug ein durchsichtiges Kleid. Sie zitterte offensichtlich vor Angst, aber sie schaffte es, aufzustehen. Als sie aufstand, bemerkte er, wie durchsichtig das Kleid war. Es schmiegte sich kaum an ihre Kurven und verbarg nichts von ihrer Gestalt darunter. Sein Mund wurde trocken, als er näher trat. "Was tun Sie da?"

"Ich bereite mich auf heute Abend vor." Sie zog die Schultern zurück und wirkte entschlossen. "Deshalb sind wir doch hier, nicht wahr, General?"

"Ich ziehe es vor, dass du mich Shaw nennst, bevor wir intim werden, Violet." Trotz seiner Entschlossenheit, ein Gentleman zu bleiben, ertappte er sich dabei, wie er den Abstand zwischen ihnen überschritt und mit einem seiner rauen, knorrigen Knöchel über die glatte Haut ihres Gesichts strich. Er war erfreut, als sie nicht zurückwich. "Es gibt keinen Grund zur Eile."

"Das ist doch so, oder? Wir haben nur ein Jahr, und eine Grimlock-Schwangerschaft dauert zehneinhalb Monate, nicht wahr?"

"Sie haben die Literatur gelesen." Was für eine dämliche Antwort. Er konnte sich nur mit Mühe auf das Gespräch konzentrieren, ohne sie in die Arme zu nehmen und sie ins Bett zu drücken. "Ich will nicht, dass du das Gefühl hast, etwas tun zu müssen, was du nicht willst."

Sie warf ihm einen direkten Blick zu. "Wir wissen beide, dass ich wahrscheinlich nicht ganz freiwillig hier bin, aber wenn man es gegen die Idee abwägt, ein Opfer eines der Vorathans zu sein, glaube ich, dass die menschliche Regierung die bestmögliche Entscheidung getroffen hat."

"Aber Sie werfen uns vor, dass wir die Vereinbarung erzwungen haben?"

Sie zögerte und zuckte dann mit den Schultern. "Natürlich hat die Fraktion einen gewissen Vorteil aus der Situation gezogen, aber ich kann eurer Gruppe auch nicht wirklich einen Vorwurf machen. Die Zahl eurer Spezies wird bald so gering sein, dass sie sich nicht mehr erholen kann, selbst wenn sich eure verschiedenen außerirdischen Gruppen zur Fraktion zusammenschließen. Mein Vater hat immer gesagt, dass es so etwas wie ein kostenloses Mittagessen nicht gibt, und ich nehme an, das trifft hier zu."

Er war verwirrt. "Bist du hungrig? Ich kann dir mit dem Synthikator etwas zu essen machen."

Zu seiner Überraschung brach sie in Gelächter aus und erklärte ihm schnell den Ausdruck. Er hörte zu, konzentrierte sich aber mehr auf ihre weichen, geschwollenen Lippen und ihre wohlgeformten Hüften. Alles an ihr erregte seine Sinne, und das war so, seit er das Standbild von ihr gesehen hatte, als er sich in der Botschaft meldete, um vor seiner Rückkehr in die Heimatwelt eine mögliche Partnerin zu finden. 

Technisch gesehen konnte er sich jede menschliche Frau aussuchen, die im Entwurf stand, aber die Botschaft ermutigte die Männer, sich für genetische Übereinstimmungen zu entscheiden, da so alle genetischen Veränderungen, die für die Frau erforderlich waren, leichter angepasst und rückgängig gemacht werden konnten. Mit Violet hatte er wirklich Glück gehabt.

"Ich habe aber wirklich keinen Hunger." Sie leckte sich über die Lippen. "Du weißt, dass ich das noch nie gemacht habe?"

Er nickte, als er näher trat und sie sanft in seine Arme schloss. Einen Moment lang tat er nicht mehr als das, er hielt sie einfach nur fest und genoss die Umarmung und das Gefühl ihrer Haut, die sich an seine presste, obwohl seine Uniform und ihr Kleid sie trennten. "Ich habe nur begrenzte Erfahrung", gab er leise zu. "Das heißt aber nicht, dass ich nicht studiert habe."

Sie lachte leise. "Ich nehme an, ich habe auch studiert. Vielleicht nicht so traditionell wie du. Ich habe viele der wahren Geschichten und Exposés gelesen, die von menschlichen Frauen geschrieben wurden, die gepaart worden sind. Einige sind bei ihren Aliens geblieben, andere sind zurückgekehrt, aber es war alles faszinierend." Ihre Hand zitterte, als sie sie gegen seine muskulöse Brust drückte. 

"Es ist in Ordnung, Angst zu haben, und du kannst mir jederzeit sagen, dass ich aufhören soll, wenn du willst."

Ihre Lippen zitterten, und sie nickte, als sie seine Worte akzeptierte. "Ich wusste, dass das bei dir der Fall sein würde, Shaw." Sie schien ein wenig schüchtern, als sie seinen Vornamen aussprach, aber sie wandte den Blick nicht von ihm ab.

"Ich hätte nicht erwartet, dass du so mutig bist, Violet."

Sie runzelte die Stirn. "Wäre es dir lieber, ich würde nicht den ersten Schritt machen?"

Er schüttelte schnell den Kopf, wobei sein weißes Haar um sie beide herumflog. "Natürlich nicht. Ich habe damit gerechnet, dass ich dich überreden muss, dein Vertrauen über einen längeren Zeitraum zu gewinnen."

"Meine Eltern haben mich dazu erzogen, nicht zu zögern." Mit einer neckischen Neigung ihrer Lippen stellte sie sich auf die Zehenspitzen und reckte ihren Hals. Es war offensichtlich, dass sie versuchte, ihn zu küssen.

Er war zu groß, wenn er ihr nicht half, und mit einem Stöhnen der Kapitulation und dem Entschluss, eine kleine Stimme zu ignorieren, die ihm sagte, dass sie zu schnell gingen, beugte er seinen Kopf und traf ihre Lippen.

Sie war weich an ihm, ihre Lippen schmiegten sich an seine, und als seine Zunge in sie eindrang, um sie zu schmecken, war sie anders als alles, was er je zuvor erlebt hatte. Als seine Lippen und seine Zunge sie erforschten, war da ein schwacher Kupfergeschmack, aber er war nicht unangenehm. Er vermutete, dass es mit der chemischen Zusammensetzung der Menschen zu tun hatte. 

Sie war sicherlich der erste Mensch, den er geküsst hatte. Seine einzige Erfahrung bestand aus einer kurzen Beziehung mit einem Alphanerweibchen, das enttäuscht war, dass sie nicht in der Lage war, in ihm oder er in ihr eine Hitze auszulösen, die es ihr ermöglichen würde, schwanger zu werden. Es war ohnehin ein aussichtsloses Unterfangen gewesen, zumal sie nicht zu den Mosaikern gegangen waren, um genetische Veränderungen vorzunehmen, die es auch nur einigermaßen möglich gemacht hätten. 

Nicht, dass die Beziehung über Sex und Tarias Neugier, ob sie mit ihm schwanger werden könnte, hinaus ernsthaft gewesen wäre. Zu diesem Zeitpunkt waren sie immer noch tief in den Krieg verwickelt, obwohl sie noch nicht auf die Erde gekommen waren. Als er merkte, dass er nicht einen Moment über Taria nachdenken wollte, richtete er seine Aufmerksamkeit wieder voll und ganz auf die warme und geschmeidige menschliche Frau in seinen Armen.

Da er nicht widerstehen konnte, hob er sie leicht auf, und sie schlang ihre Schenkel um seine Taille. Er stützte ihr Gesäß mit seinen Händen, während er sich mit dem Rücken zum Bett setzte, so dass sie rittlings auf ihm saß. Sie zog sich zurück und holte tief Luft, und er vergrub sein Gesicht in ihrem Nacken. Er knabberte und saugte an der Haut dort, was sie stöhnen und in seinen Armen zucken ließ. Offensichtlich mochte sie diese Stelle. Er hatte einige Zeit damit verbracht, die erogenen Zonen der Menschen kennenzulernen, und wusste daher, dass ihre Brüste besonders empfindlich waren.

Seine Hände fühlten sich unbeholfen an, als er versuchte, ihr das Nachthemd vorsichtig auszuziehen, um es nicht zu zerreißen. Schließlich zerriss der feine Stoff unter seinen Händen, und er stöhnte. "Tut mir leid."

Zum Glück hat sie nur gelacht. "Ist schon in Ordnung. Ich dachte mir, dass es vielleicht nur für einen Zweck ist." Sie kicherte wieder.

Das Geräusch vibrierte in seiner Brust und in seinem Magen, bis hin zu seinem Schwanz. Er hatte das Lachen von jemandem noch nie als berauschend oder betörend empfunden, aber ihr Lachen hatte etwas Lustiges, Flirtendes an sich, das seine Aufmerksamkeit erregte. Nicht, dass sie nicht schon seit dem Moment, als er das Quartier betreten hatte und sie auf ihn wartete, seine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch genommen hätte.

Diese Erinnerung ließ ihn einen Moment zögern, und er drückte sie sanft zurück und umrahmte ihr Gesicht mit einer seiner großen Hände. "Bist du dir sicher, dass du das jetzt schon tun willst? Ich bin bereit, zu warten."

Sie biss sich auf die Lippe und nickte dann. "Ich weiß. Es ist das Beste, ein Projekt so schnell wie möglich zu beginnen, nicht wahr? Wie ich schon sagte, bin ich kein Zauderer, und ich glaube nicht, dass sich die Dinge so sehr ändern würden. Auf jeden Fall kennen wir beide die Erwartungen, die an jeden von uns gestellt werden. Ich werde dich nicht monatelang warten lassen, um mich zu umwerben und in dein Bett zu locken. Wenn ich schwanger werden will, dann ist früher besser als später, und ein Jahr ist alles, was nötig ist."

Das zu hören, versetzte ihm einen heftigen Stich in die Brust. Er holte tief Luft und hatte Mühe, seine Bestürzung über ihre Worte zu verbergen. Sie wiederholte nur die Vereinbarung, und er sollte sich nicht wundern, wenn sie am Ende des Jahres ging. Seines Wissens taten das mindestens dreißig Prozent der menschlichen Frauen. Vielleicht war die Zahl sogar noch höher. Er konnte ihr nicht verübeln, dass sie ihre Pflicht tat und nichts weiter, obwohl sie es so schnell wie möglich tun wollte.

Er beschloss, dass er, wenn er weiter darüber nachdachte, vielleicht nicht mehr funktionieren würde, und zog sie für einen weiteren tiefen Kuss zurück, bevor seine Hände ihre Brüste umfassten. Sie war großzügig genug ausgestattet, aber ihre Hügel schienen sich in seinen großen Händen fast zu verlieren, obwohl er das Gefühl genoss, wie sie in seiner Handfläche wogten. Sie stöhnte und krümmte sich gegen ihn, als er mit seinen dicken, strukturierten Daumen über ihre Brustwarzen strich und sie vor Verlangen aufschreien ließ.

Er hatte ein eigenes Bedürfnis, und das war, sie zu schmecken. Er begann mit seiner Zunge am oberen Ende ihres Schlüsselbeins, bevor er sich nach unten bewegte und sie dabei anhob, da sie praktisch nichts wog. Eine Sekunde später ergriff er eine ihrer Brustwarzen und begann leicht zu saugen.

"Mehr", sagte sie in heiserem Tonfall.

Offenbar hatten sich seine Nachforschungen darüber, wie sanft er mit solch empfindlichem Gewebe umgehen musste, geirrt, denn sie wollte offensichtlich mehr. Er verstärkte den Schnitt, den er anwandte, während er ihre andere Brustwarze sanft zwischen Daumen und Finger zerrte.

Sie drückte sich jetzt an ihn, und er konnte ihre Nässe durch seine Uniform hindurch spüren. Violet trug nichts, und das war eine berauschende Erkenntnis. In Sekundenschnelle konnte er in ihr sein.

Aber er wollte sie nicht drängen. Dies war ihre erste Erfahrung, und es war lange her, dass er auch nur annähernd einer solchen Leidenschaft ausgesetzt gewesen war, und noch nie war er einem derartigen Verlangen ausgesetzt gewesen. Er hatte Taria noch nie mit dieser Dringlichkeit gebraucht, und sein Schwanz drückte verzweifelt gegen seine Uniform und verlangte danach, befreit zu werden.

Mit einem Stöhnen, da es ihm körperlich schwer fiel, sich von ihr zu trennen, stand er auf und hob sie hoch, bis er sie umgedreht und auf das Bett gelegt hatte. Dann verbrachte er einen Moment damit, sich seiner Uniform zu entledigen, die ein einfacher Einteiler war und sich leicht an- und ausziehen ließ, und schob dabei seine Stiefel beiseite. Als er zu ihr zurückkehrte, war ihr Blick groß, und es lag ein Hauch von Angst in ihrem Ausdruck, als sie sich auf seinen Schwanz konzentrierte.

Er blickte auf das hervorstehende Glied hinunter und wusste, dass es die typische Größe eines Grimlock-Männchens hatte, aber kein Wunder, dass er ihr Angst machte. Er musste mindestens doppelt so groß sein wie ein normaler Mensch, sowohl in der Länge als auch im Umfang. Er wusste, dass sie eine gewisse Vorbereitung brauchen würde, aber ein Teil ihrer genetischen Veränderung würde es ihrem Körper erleichtern, seinen Körper zu akzeptieren. Andernfalls könnte sich der Sex als völlig unmöglich erweisen.

Er erinnerte sich an seine Lektüre, dass es wichtig war, dass sie völlig erregt war, um ihn zu akzeptieren, auch mit den Modifikationen. In diesem Sinne ließ er sich auf die Knie fallen, hob sie an den Hüften hoch und schob ihre Schenkel auseinander, so dass sein Kopf zwischen sie gelangen konnte. Sie protestierte nicht und versuchte nicht, sich zu wehren, und schon bald bedeckte sein Mund ihre Scheide, und seine Zunge drang in ihr Inneres ein, um ihre Tiefen zu erforschen. Violet stieß einen kleinen Schrei aus und umklammerte eine Handvoll seiner Haare. Es war ein wenig schmerzhaft, aber nicht so sehr, dass er ihr Vergnügen unterbrechen wollte, um sie zu bitten, ihren Griff zu lockern.

Sie klammerte sich fest an ihn, stieß ihre Hüften nach oben und wieder nach unten, rieb sich hin und her, während er sie kräftig leckte und seine Aufmerksamkeit auf die winzige Knospe richtete, von der er gelesen hatte, dass sie ihr so viel Freude bereiten würde. Offensichtlich tat sie das auch, denn ihr Körper bebte und zuckte jedes Mal, wenn er sie auch nur zaghaft streichelte, gegen ihn.

Mit einem Schwall Feuchtigkeit stieß sie einen rauen Schrei aus und begann sich in seinen Armen zu winden. Einen Moment lang dachte er, sie sei verletzt oder krank, aber dann erkannte er, dass es einfach die Kraft ihrer Lust war, als sie mit einem leisen Stöhnen seinen Namen rief und sich an ihn klammerte.

Um sicherzugehen, dass sie gut auf ihn vorbereitet war, brachte er sie auf den Höhepunkt und schickte sie noch zweimal hin und her, bis sie völlig erschöpft auf dem Bett lag. Zu diesem Zeitpunkt war sie so schlaff, dass ihre Nerven wahrscheinlich kein großes Hindernis für seine Penetration darstellen würden, weil ihre Muskeln zu entspannt waren.

Vorsichtig brachte er sich zwischen ihren Schenkeln in Position und begegnete ihrem Blick. Der Hauch von Besorgnis war wieder da, wurde aber jetzt eindeutig durch Zufriedenheit gemildert. "Wird es wehtun?"

"Ich weiß es nicht. Ein Teil der genetischen Modifikation, die du durch die Injektion erhalten hast, sollte dich in die Lage versetzen, mich leichter zu nehmen, aber ich vermute, dass es immer noch etwas schmerzhaft sein könnte, zumindest beim ersten Mal." Während er sprach, neigte er seine Hüften sanft nach vorne und schob die Spitze seines Schwanzes in ihre Öffnung. Er stieß ein paar Zentimeter hinein, als sie sich leicht anspannte, aber sie versuchte nicht, ihn wegzustoßen. Er hielt einen Moment inne, als er die Grenze ihrer Unschuld erreichte, und packte ihre Hüften fester. "Bist du bereit?"

Sie nickte. "Bringen Sie es einfach schnell hinter sich."

Die Anleitungsliteratur, die er gelesen hatte, empfahl eine ganz andere Vorgehensweise, also stieß er langsam und vorsichtig vor, gab keinen Zentimeter nach, den er gewann, aber er zwang die Barriere auch nicht mit einem schnellen Stoß aus dem Weg. Sie stieß ein kleines, raues Zischen aus, und er hielt inne, als er merkte, dass er vollständig in ihr war. "Bist du in Ordnung?"

Eine Träne rann ihr über die Wange, und sie biss kurz die Zähne zusammen. "Ich werde es sein."

Wenn er edler wäre, würde er ihr anbieten, aufzuhören, aber es fühlte sich zu gut an, ihre seidene Hülle um sich zu haben, und so stieß er stattdessen langsam in sie hinein und wieder heraus. Er beobachtete ihren Gesichtsausdruck genau, um sicherzustellen, dass er ihr keine weiteren Schmerzen zufügte. Zu seiner Erleichterung spiegelte ihr Gesicht bald Vergnügen statt Unbehagen wider, und sie klammerte sich in kürzester Zeit an ihn. Ihre Fingernägel gruben sich in seine Schultern, als sie sich aufrichtete, um sie zu ergreifen, und sein Tempo wurde immer unrhythmischer und hektischer.

Er wollte die totale Kontrolle behalten, aber da er sich in ihren seidenen Tiefen verlor, war das unmöglich. Als sich ihre Scheide um ihn herum zusammenzog und seinen Schaft melkte, spritzte er mit einem Schrei der Befriedigung seinen Samen in sie. Es war ihm ein wenig peinlich, und er hoffte, dass niemand von seiner Mannschaft seinen Ausdruck der Glückseligkeit gehört hatte, aber er konnte es nicht bereuen, dass er der Leidenschaft nachgegeben und ihr gezeigt hatte, wie wunderbar es gewesen war. Ihr leichtes, selbstzufriedenes Lächeln war jede Hänselei seitens seiner Mannschaft wert.

Er hielt sich noch einen Moment lang über ihr und hielt ihre Körper fest umschlungen, bis seine Arme zu sehr zitterten, da er noch immer von der glückseligen Befreiung verwüstet war. Er drehte sich auf die Seite und zog sie mit sich, und obwohl sich ihre Körper voneinander lösten, blieb sie fest in seinen Armen.

Er erwartete, dass sie etwas sagen oder darüber reden würde, was passiert war, aber sie schmiegte sich nur noch enger an ihn. Innerhalb weniger Minuten hörte er ihren tiefen und gleichmäßigen Atem und spürte, wie sie begann, gegen seine Brust zu sabbern. Es erfüllte ihn mit zärtlicher Belustigung und einem starken Gefühl männlichen Stolzes, dass er sie in einen solchen Zustand versetzen konnte, obwohl es nicht einfach gewesen war. Es hatte sie beide verwüstet, und er vermutete, dass sie genauso überrascht sein würde wie er, wie sehr die Leidenschaft sie überrollt und mitgerissen hatte, so dass es unmöglich war, ihr zu widerstehen.

Er hatte das Gefühl, dass es genug war, worauf er aufbauen konnte, und war im Stillen optimistisch, dass er durch die Inanspruchnahme seiner Vollmachten eine vollständige Familie und nicht nur ein Baby bekommen würde.
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AM NÄCHSTEN MORGEN wachte Violet in seinen Armen auf. Sie erwartete, dass sie einen Anflug von Bedauern oder vielleicht auch Verlegenheit über ihre Entscheidung verspüren würde, sich dieser für sie unangenehmen Aufgabe zu stellen und sie so schnell wie möglich hinter sich zu bringen. Sie hatte im Hinterkopf behalten, dass sie, je schneller sie schwanger wurde, sich nicht mehr mit ihm treffen musste.

Als sie ihn jetzt durch die schmalen Schlitze ihrer Augen anstarrte und feststellte, dass er immer noch schlief, hätte sie fast über sich selbst gelacht. Wie dumm von ihr, sich vorzustellen, es wäre unangenehm oder etwas, das man ertragen müsste. Trotz eines leichten Ziehens in den Schenkeln und des Unbehagens in den Muskeln, die sie vorher nicht benutzt hatte, war sie bereits darauf vorbereitet, ihn wieder zu haben, und sie überhäufte sein Gesicht mit langsamen und schüchternen Küssen. 

Im Tageslicht sah es ein wenig anders aus, auch wenn es sich um künstliches Licht handelte, das vom Computer geliefert wurde, der die Umgebung in seinem Schiff regelte. Sie fragte sich, ob er sie für zu dreist oder unverschämt halten würde, aber als sich seine Lippen auf die ihren legten und er sie in seinen Armen hielt, um bald wieder Besitz von ihr zu ergreifen, hatte sie keinen Grund zu befürchten, dass sie zu schnell gehandelt hatte, und sie hatte auch keinen Grund, dies zu bereuen.

***
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ES DAUERTE FAST EINE Woche, um die Heimatwelt der Fraktion zu erreichen, selbst mit ihrer Falttechnik. Shaw hatte ihr erklärt, dass die Fraktion eine Reihe von Sprungpunkten in der ganzen Galaxie eingerichtet hatte, um jedes Mal eine andere Route nehmen zu können, um die Vorathans abzuschütteln. 

Während die Vorathaner derzeit in ihrer fast vollständigen Niederlage kauerten, da der größte Teil ihrer Armada zerstört war und die verbleibenden verbannt und auf der anderen Seite der Galaxie in einem Quarantänegebiet untergebracht waren, wollte sich die Fraktion nicht von der Bedrohung ablenken lassen, die die Vorathaner immer noch darstellen konnten, also blieben ihre Sicherheitsprotokolle in Kraft. Sie schätzte das, auch wenn es ihre Reise verlangsamte. Es schien, als ob es das Risiko wert gewesen wäre, einen direkten Sprungpunkt von außerhalb des Mars zu der grünen Heimatwelt zu nehmen, die sie sich ausgesucht hatten, aber sie war nicht die Navigatorin, also widersprach sie nicht.

Stattdessen beschäftigte sie sich tagsüber, wenn er mit den Aufgaben auf dem Schiff beschäftigt war, damit, mehr über seine Kultur und die Geschichte des Zusammenschlusses der Fraktionen zu lernen. Nachts gehörte er ganz ihr, und sie verbrachte ihre Zeit damit, ganz andere Techniken zu erlernen, die weitaus persönlicher waren. Als sie in Baxa ankamen, hatte sie das Gefühl, seinen Körper ziemlich gut zu kennen, und war sich sicher, dass er im Gegenzug jeden Zentimeter ihres Körpers kannte.

Baxa war eine ziemliche Enttäuschung. Aus der Ferne sah es auf dem Bildschirm grün und üppig aus und machte seinem Ruf als grünes Land alle Ehre. Erst als sie in die Atmosphäre eintraten und schließlich im Hauptpalast landeten, der für die Regierung der Heimatwelt der Fraktion gebaut wurde, stellte sie fest, dass das Grün aus der Ferne schön war, aber nicht so schön, wenn man davon umgeben war. 

Es war offensichtlich, dass es noch viel zu tun gab. Gemeinsam gingen sie in den Palast und fanden einen mosaischen Prüfer. Er sah aus wie eine zusammengenähte Spezies, mit Teilen aus verschiedenen anderen, was nach ihrem Verständnis genau das war, was ein Mosaik war. Sie hatten ihr Wissen über genetische Manipulation und die Genome verschiedener Spezies genutzt, um Teile anderer Spezies in ihre eigene zu verpflanzen und zu integrieren, um eine Form des Überlebens für alle zu gewährleisten. 

Sie war sich nicht einmal sicher, ob die Mosaiken noch wussten, wie ihr ursprüngliches Volk ausgesehen hatte, aber ohne ihre Technologie hätte es die Fähigkeit der menschlichen Frauen, als Ersatz für die außerirdischen Männer der Fraktion zu dienen, nicht gegeben. Sie war sich nicht ganz sicher, ob das im Großen und Ganzen eine gute Sache war, aber sie konnte mit der Situation, in der sie sich jetzt befand, nicht unglücklich sein, abgesehen von der Enttäuschung darüber, wie viel Arbeit noch auf Baxa verblieb.

Als Shaw in der Schlange stand und darauf wartete, seine Landzuteilung zu erhalten, da sich eine Gruppe aus dem Schiff gebildet hatte und er sich nicht nach vorne gedrängt hatte, weil ohnehin alles vorbestimmt war, lehnte sie sich gegen die Wand und wartete auf ihn. Plötzlich fiel ihr ein, dass sie vorhatte, in weniger als einem Jahr von ihm wegzugehen. 

Was noch vor einer Woche vollkommen möglich gewesen war, schien jetzt unwahrscheinlich. Wie könnte sie es ertragen, das, was sie bei ihm gefunden hatte, zu verlassen? Bisher war es hauptsächlich körperlich, aber sie konnte sich vorstellen, dass ihre Bindung auch emotional werden würde. Sie hatte bereits zärtliche Gefühle für ihn, und er war immer darauf bedacht, sanft und rücksichtsvoll zu ihr zu sein. Ehrlich gesagt konnte sie nicht glauben, dass sie jemals Angst vor den Grimlocks gehabt hatte, vor allem nicht vor diesem, der ihr so viel Freundlichkeit entgegenbrachte.

Er unterbrach ihre Träumerei, bevor sie sich überhaupt entscheiden konnte, ob sie tatsächlich vorhatte, irgendwann zu gehen, und sie ließ das mentale Thema gerne los, als sie seine Hand nahm. "Bist du bereit?"

"Das bin ich. Ich habe hundert Einheiten von Sektor Fünf, der, wie man mir versichert hat, grünes Ackerland ist ... sobald er geräumt ist."

Sie gab ein leises Stöhnen von sich. "Wenn sie das Ackerland markieren, gibt es dann überhaupt noch etwas anderes dort?"

Er lachte, als er seinen Arm um ihre Taille legte. "Du wirst froh sein, dass wir unsere eigene Kapsel haben, die auf uns wartet. Wenn wir etwas Größeres wollen, müssen wir noch etwas drauflegen."

Sie stöhnte auf, aber das war nicht weiter schlimm. Sie waren für zwei Personen ausgestattet, und sie hatte es in den letzten drei Jahren geschafft, mit zwei anderen Personen außer ihr selbst in einem zu leben. Es sollte keine Unannehmlichkeiten bereiten, eine Kapsel mit Shaw zu teilen, zumal sie bereits sein Bett teilte. Es gäbe keine Probleme mit der Schlafverteilung oder so etwas. Sie wussten beide, woran sie waren, zumindest in dieser Hinsicht.

Sie holten seine persönliche Kufe vom Schiff und machten sich auf den Weg zu seinem neuen Besitz. Es dauerte etwa einen halben Tag, bis sie es erreichten, was bedeutete, dass die Versorgungsfahrten koordiniert werden mussten, aber als sie dort ankamen, war sie sehr zufrieden damit. Jemand hatte eine Barriere um sein Grundstück errichtet, um es von den Nachbarn abzugrenzen, und sie nahm an, dass dies von einem der Soldaten durchgeführt worden war, die nun zu Zivilisten, Haussoldaten zum Schutz und in seinem Fall zu Landwirten umgewandelt wurden.

Sie kicherte kurz und stellte sich vor, wie er eine ältere irdische Latzhose trug und einen Strohhut.

Er runzelte die Stirn und sah zu ihr hinunter, als er den Schlitten in der Nähe der Gondel zum Stehen brachte. "Was amüsiert dich?"

Ohne zu antworten, öffnete sie ihr Kommunikationsgerät und freute sich, dass sie immer noch ein Signal hatte, das sie mit dem Internet verband. Dank Baxas leistungsfähigem Ansible konnte sie immer noch mit nur geringer Verzögerung auf die Daten der Erde zugreifen, und sie rief das Bild eines Bauern auf. Sie zeigte es ihm und sagte: "Ich habe mir vorgestellt, dass du etwas Ähnliches trägst."

Einen Moment lang schien es ihm peinlich zu sein, aber dann lachte er und zupfte an der Vorderseite seiner schwarzen Uniform. "Es könnte bequemer sein als das hier, und ich freue mich schon darauf, die Uniform des Generals für einige Zeit abzulegen.

Sie runzelte die Stirn. "Was soll das bedeuten?"

"In etwa vier Jahren werde ich für ein Jahr auf die Erdrotation zurückkehren. In der Zwischenzeit bin ich im Halbruhestand und werde Farmer Pelon statt General Pelon."

Sie stellte fest, dass sie nicht viel über seine Pläne für die Zukunft wusste. Die körperliche Beziehung war auf dem besten Weg, sich zu etablieren, aber ihre emotionale Bindung und ihre Beziehung zueinander hatten noch viel Nachholbedarf, und sie hatte vor, das so schnell wie möglich zu erreichen. Vielleicht wären ihre Zukunftspläne sicherer, wenn sie sich nicht auf einer emotionalen Ebene mit ihm verbinden würde, aber sie vermutete, dass es dafür bereits zu spät war.
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EINIGE WOCHEN NACH seinem Einzug nahm sein Gehöft die gewünschte Form an, und Shaw wusste, dass er sich bald der Erweiterung der Behausung zuwenden konnte. Das Wohnheim war für sie beide ausreichend, aber wenn er das Glück hatte, von ihr Nachkommen zu bekommen, würde er sich vergrößern müssen - vor allem, wenn sie sich entschied zu bleiben und es weitere Kinder geben würde. 

Er wollte es mehr als alles andere, aber er hatte Angst, das Thema anzusprechen. Er wollte sie nicht vergraulen oder sie emotional zurückziehen, also versuchte er, sich mit der Sicherheit des derzeitigen Zustands ihrer Beziehung zu begnügen. Leider gab es immer noch vieles, dessen er sich nicht sicher war, und das ließ ihn befürchten, dass er sie irgendwann verlieren würde.

Vielleicht war das der Grund, warum er Var Dizark noch zögerlicher als sonst begrüßte, als er einige Wochen nach ihrem Einzug unerwartet vorbeikam. Shaw runzelte die Stirn, als er ihn sah. Er und Var hatten zusammen die Koalitionsakademie auf der Heimatwelt der Grimlocks besucht, ein Jahrzehnt bevor sie zur Zielscheibe der Vorathans wurden, und sie hatten zusammen gegen Vorathans gekämpft, bevor sie Teil der Fraktion wurden, aber sie waren nie Freunde. Var hatte eine dunkle und verschlagene Seite, die er nicht mochte, und er konnte sich nicht vorstellen, warum der Mann ihn aufsuchte oder was er überhaupt dort tat, wo er doch eigentlich auf der Erde rotieren sollte.

Er entfernte sich von dem Autokultivator, mit dem er Saatgut ausgebracht hatte, und ging auf Var zu, der mit seiner Kufe in der Nähe von Shaws Auto landete. Mit einem Stirnrunzeln fragte Shaw: "Was machst du hier?"

Var schien erschrocken über seinen Tonfall und seine laue Begrüßung. "Stimmt etwas nicht, alter Freund? Du scheinst dich nicht zu freuen, mich zu sehen."

Shaw unterdrückte den Drang, ihm zu versichern, dass er sich freute, ihn zu sehen, oder zu bestätigen, dass er es nicht war, was die Wahrheit war. Er zuckte nur mit den Schultern. "Ich dachte, du wärst auf der Erdrotation".

"Das bin ich, aber ich habe nur einen kurzen Urlaub. Ich habe beschlossen, dass ich mir mein Land ansehen und mich um alles kümmern will, bevor meine Rotation endet, damit ich weiß, was ich vor mir habe." Er sah sich einen Moment lang in Shaws Wohnung um. "Ich hatte erwartet, dass Sie etwas Größeres haben, General."

"Ich habe die gleiche Zuteilung wie alle anderen meines Ranges. Sie sollten für Ihren Rang etwas weniger erwarten, Major." Es tat gut, den Mann daran zu erinnern, dass er im Rang unter Shaw stand, obwohl er nur ein paar Jahre jünger war.
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